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Zusammenfassung 

Das Schulprojekt Wildrosen wurde anlässlich des Jubiläumsjahres 2020 der Naturforschenden 

Gesellschaft Obwalden und Nidwalden (NAGON) lanciert. Es verfolgt das Ziel, Schülerinnen 

und Schüler (SuS) für das Thema Biodiversität zu sensibilisieren, das Verständnis dafür zu för-

dern, einfache Anleitungen für die Schaffung von naturnahen Flächen zu geben und solche 

Flächen zusammen mit den Schulklassen zu gestalten. Das Projekt soll einen Schneeballeffekt 

über die Schulareale hinaus auf Privatgärten, Firmen- und weitere Gemeindeareale erzielen. 

Das Projekt startete mit der Schule Alpnach. Im Mai 2019 nahm die Projektleiterin zuerst mit 

der zuständigen Einwohnergemeinderätin Sibylle Wallimann, dann mit dem Schulleiter Urs 

Giger, der Stufenleiterin der Integrierten Oberstufe (IOS) Corinne Hochstrasser und dem Na-

tur- und Techniklehrer Sebastian Stuppan Kontakt auf. Bis Ende 2019 fanden verschiedene 

Besprechungen mit den interessierten Oberstufenlehrpersonen, dem Hauswart Lukas Walli-

mann sowie dem Leiter des Gemeinde-Werkdienstes Sascha Zurmühle statt. Dabei wurden 

die Standorte und die Ausführung der neu zu schaffenden naturnahen Flächen sowie die Vor-

bereitungsarbeiten, welche vom Werkdienst ausgeführt werden mussten, festgelegt. In Ab-

sprache mit dem Team aus vier engagierten Lehrpersonen unter der Leitung von Sebastian 

Stuppan plante die Projektleitung die Pflanz- und Gestaltungsaktion der SuS sowie den Work-

shop. 

Zeitgleich stellten die beiden NAGON-Vorstandsmitglieder Ingrid Schär und Ursula Vogel-

Schwank Unterrichtsmaterialien zu den Themen Biodiversität, Lebensraum Magerwiese und 

Lebensraum Hecke zusammen. 

Im Frühjahr 2020 musste das Projekt aufgrund der Covid-19 Pandemie und dem damit ver-

bundenen online-Schulunterricht sistiert werden. Ein personeller Wechsel in der Leitung der 

Technischen Administration in der Einwohnergemeinde Alpnach hatte zudem zur Folge, dass 

erneut Erklärungen und Verhandlungen für die Realisierung des Projektes nötig waren. Erst 

dank eines von der Projektleiterin organisierten Augenscheins mit der zuständigen Einwoh-

nergemeinderätin sowie einer Intervention des Projekverantwortlichen der Schule bei der 

Schulleitung konnte das Projekt wieder aufgegleist werden. 

Vom 28. April bis 1. Mai 2021 pflanzten 6 Klassen à 20 SuS der Integrierten Oberstufe (IOS) 

einheimische Sträucher und Wildstauden, legten Stein- und Sandhaufen an und säten eine 

Wildblumenmischung. 2 Schulklassen vom Zyklus 1 und 2 entfernten an zwei weiteren Stand-

orten Cotoneaster. Eine weitere Pflanzaktion erfolgte am 7. April 2022 mit drei Klassen der 

IOS. Die Pflanz- und Gestaltungsaktionen fanden unter der Leitung der NAGON-Vorstandsmit-

glieder Anna Poncet, Ingrid Schär und Ursula Vogel-Schwank statt. Es haben sich rund 220 SuS 

an der Aktion beteiligt. 

Vom 17. bis 20. Mai 2021 führten Anna Poncet, Ingrid Schär und Ursula Vogel-Schwank die 

Workshops zum Lebensraum Hecke an der Grossen Schliere mit 7 Klassen, insgesamt rund 140 

SuS, der IOS durch. 

Am 28. Oktober 2021 und am 20. Oktober 2022 leitete Ursula Vogel-Schwank zwei Pflegeein-

sätze mit zwei Schulklassen und deren verantwortlichen Lehrperson. 
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In unmittelbarer Nachbarschaft des Schulhauses wurde bis Ende 2021 ein neuer Kindergarten 

gebaut. Inspiriert durch die naturnahe Aussenraumgestaltung des Schulhauses engagierten 

sich die Kindergartenlehrpersonen für eine naturnahe Gestaltung des Kindergarten-Aussen-

raumes anstelle des vorgesehenen konventionellen Rasens. Ursula Vogel-Schwank übernahm 

die fachliche Beratung und Begleitung der Kindergartenlehrpersonen, der Architekten, Ein-

wohnergemeinde, Baukommission und Schulleitung. Sie plante und organsierte die Vorberei-

tungsarbeiten, so dass am 5., 6. und 12. April 120 Kindergartenkinder unter ihrer Leitung ein-

heimische Sträucher und Wildstauden pflanzten, Stein- und Sandhaufen anlegten und eine 

Blumenmischung auf die Schotterflächen ansäten. 

Am 14. Juni 2022 stellten Anna Poncet und Ursula Vogel-Schwank im Rahmen der Schulinter-

nen Weiterbildung in Alpnach allen Lehrpersonen das Schulprojekt Wildrose an Ort vor. 

Die NAGON und insbesondere die Projektverantwortliche hat zahlreiche positive Rückmeldun-

gen von Lehrpersonen und aus der Gemeinde erhalten. Die vor dem Schulhaus und dem Kin-

dergarten geschaffene Vielfalt an Pflanzen, Strukturen und sich allmählich einfindenden Tie-

ren wird sehr geschätzt und überaus positiv wahrgenommen. 

 

Ausgangslage 

Mit dem Schulprojekt Wildrosen OW/NW 2020-24 setzt sich die Naturforschende Gesellschaft 

Obwalden und Nidwalden in ihrem Jubiläumsjahr 2020 und darüber hinaus für mehr Biodiver-

sität in Aussenräumen von Schulhäusern in Ob- und Nidwalden ein. 

In der Schweiz nimmt die Biodiversität in Kulturlandschaft und Siedlungsraum rapid ab (siehe 

z.B. Ewald & Klaus 2010, Lachat et al 2010, Knaus et al 2018, Kempel et al 2020). Dazu trägt 

das Verschwinden von Kleinstrukturen wie Hecken, Gebüsche, Einzelbäume, Erdanrisse, Fels-

blöcke, Trockensteinmauern, Böschungen, Ast- und Lesesteinhaufen viel bei. Diese Strukturen 

werden entfernt, weil sie der maschinellen Bewirtschaftung im Weg stehen und mittlerweile 

von vielen Leuten auch als «unordentliche» und «unaufgeräumte» Orte empfunden werden. 

Sie bringen aber Abwechslung und Vielfalt in Landschaft und Siedlungsraum und sind deshalb 

für die Biodiversität wichtig. 

Es braucht also ein Umdenken, damit Kleinstrukturen nicht nur als Störfaktor wahrgenommen, 

sondern als bunte, lebensfördernde Inseln geschätzt werden. Als «Botschafterinnen» für die-

ses Anliegen haben wir die Wildrosen gewählt, denn viele Leute kennen und nutzen sie. 

Wildrosen wachsen genau an solchen Orten – und verschwinden auch mit ihnen. 

Die NAGON möchte mit ihrem Projekt aufzeigen, dass Aussenräume von Schulhäusern oft viel 

mehr Raum bieten für das Leben in seiner Fülle und mit einfachen Massnahmen viel erreicht 

werden kann. Sie erhofft sich damit eine Vorbildfunktion und einen Nachahmeffekt auf Pri-

vatgärten, Firmenareale oder weitere von der Gemeinde unterhaltenen Flächen. 
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Das Schulprojekt «Wildrosen» 

Mit dem Schulprojekt Wildrosen soll über fünf Jahre an 10 Schulen in Ob- und Nidwalden die 

Biodiversität gefördert werden. Das Projekt verfolgt zwei konkrete Ziele: 

1. Lehrpersonen und Schulklassen nehmen Wildrosen und die damit assoziierten Lebens-

räume positiv wahr. Mit einem Wertewandel im Kopf schaffen wir die Voraussetzung 

für mehr Biodiversität.  

2. Auf dem Schulhausgelände werden auf einfache Art und Weise und in Zusammenar-

beit mit den Schulklassen naturnahe Lebensräume geschaffen (Wildrosen pflanzen, 

Kleinstrukturen anlegen, Magerwiesen säen). 

Wir fragten Schulen an, ob sie Interesse am Projekt «Wildrosen» haben. 

Für die interessierten Lehrpersonen erarbeiteten wir stufengerechte pädagogische Unterla-

gen. Sie dienen zur Vorbereitung für die Exkursion und den Arbeitseinsatz. Unter Leitung einer 

Fachperson lernen die Schülerinnen und Schüler auf einer Exkursion den Lebensraum von 

Wildrosen und weiterer Pflanzen- und Tierarten kennen. Sie erwerben dabei Kenntnisse über 

die Wechselbeziehungen in einem Ökosystem, die Bedeutung der Artenvielfalt, den land-

schaftlichen Wert und die Gefährdung dieser Lebensräume. 

Zudem koordiniert die Fachperson mit allen Beteiligten den Arbeitseinsatz (Schulleitung, Lehr-

personen, Gemeinderat, Hauswart, Schulkommission, Schülerinnen und Schüler). Sie evaluiert 

zusammen mit den Verantwortlichen die geeigneten Standorte, organisiert Pflanzen, Mate-

rial, Werkzeug sowie eine kleine Verpflegung. Sie begleitet den Arbeitseinsatz der Schulklas-

sen und erstellt einen einfachen Pflegeplan. 

Um möglichst viele Leute darauf aufmerksam zu machen, ist die Fachperson besorgt, dass in 

verschiedenen Medien darüber berichtet wird. 

Die Schule Alpnach war die erste Schule, die bei diesem Projekt mitgemacht hat. 

 

Ablauf des Projekts «Wildrosen» an der Schule Alpnach  

Projektteil 1: Vorbereitungsarbeiten 

Die NAGON verfügt selbst über sehr wenig Eigenmittel, diese ergeben sich vorwiegend aus 

Mitgliederbeiträgen. Als Regionalgesellschaft der Akademie der Naturwissenschaften Schweiz 

(SCNAT) kann sie von dieser Seite kleinere Beiträge erwarten. Für die Umsetzung des Schul-

projektes Wildrosen sind jedoch weitere finanzielle Mittel notwendig, auch wenn ein Teil der 

Arbeiten ehrenamtlich durch Mitglieder des NAGON-Vorstandes erledigt werden. Ich machte 

mich deshalb 2019 auf die Suche nach weiteren Geldgebern und stellte an fünf Stiftungen, 

welche von ihrer Ausrichtung her mit den Zielen des Projektes übereinstimmen, ein Gesuch. 

In der Folge sicherten die Albert Koechlin-Stiftung sowie die Beatrice Caterina Zai-Stiftung ei-

nen Beitrag zu. 
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Die Schule Alpnach fragte ich als erste Schule für das Schulprojekt Wildrose an. Ich gelangte 

mit dem Anliegen im Mai 2019 an die zuständige Einwohnergemeinderätin Sibylle Wallimann, 

an den Schulleiter Urs Giger, an die Stufenleiterin der IOS, Corinne Hochstrasser, und an-

schliessend an den Verantwortlichen Lehrer Natur und Technik, Sebastian Stuppan. 

Im September 2019 stellte ich zusammen mit Ingrid Schär vier interessierten Oberstufenlehr-

personen das Projekt vor. Im Oktober fand eine Besprechung mit der Stufenleiterin IOS, Co-

rinne Hochstrasser, dem Projektverantwortlichen der Schule, Sebastian Stuppan, dem Haus-

wart, Lukas Wallimann, sowie dem Leiter Technische Administration der Einwohnergemeinde, 

Michael Wicki, statt. Die Ergebnisse der beiden Besprechungen waren positiv und so organi-

sierte ich mit Ingrid Schär eine weitere Besprechung mit dem Schulleiter Urs Giger, dem Haus-

wart sowie den Lehrpersonen Sebastian Stuppan und Adrian Lustenberger. Nachdem auch die 

Schulleitung grünes Licht für das Projekt erteilt hatte, erarbeitete ich in Absprache mit Ingrid 

Schär und Sebastian Stuppan einen Gestaltungs- und Pflegeplan. Ich stellte die Pläne im De-

zember 2019 dem Leiter Werkdienst, Sascha Zurmühle, vor. Er erklärte sich bereit, die Vorbe-

reitungsarbeiten wie Cotoneaster ausreissen, Rasen abschälen, Gelände modulieren, auszu-

führen. An der Besprechung waren der Hauswart Lukas Wallimann und Sebastian Stuppan 

ebenfalls anwesend. 

Im Januar 2020 legte ich mit Sebastian Stuppan die definitiven Termine für die Pflanz- und 

Gestaltungsaktion sowie die Workshops fest. Ebenso planten und organisierten wir die prak-

tischen Arbeiten im Gelände. Ich stellte die Bestelllisten für die einheimischen Sträucher und 

Wildstauden sowie eine standortgerechte Samenmischung für Wildblumen zusammen und 

traf bei der Baumschule, der Wildstaudengärtnerei und dem Steinbruch Guber verschiedene 

Abklärungen. Eine Klasse meldete das Projekt bei Mission B an, die Mitmachaktion von SRF 

für mehr Artenvielfalt, welche bis Ende 2020 dauerte. 

Im März 2020 wurden die Vorbereitungsarbeiten infolge der Covid-19 Pandemie jäh gestoppt. 

Da die Schulen ab 18. März wegen des Lockdowns bis 20. Mai vollständig geschlossen blieben, 

musste das Schulprojekt auf 2021 verschoben werden. Der personelle Wechsel in der Leitung 

der Technischen Administration in der Einwohnergemeinde Alpnach im Frühjahr 2020 hatte 

zudem zur Folge, dass die Vorbereitungsarbeiten im Gelände nicht wie abgemacht vom Werk-

dienst ausgeführt werden konnten. Die Begründung des neuen Leiters dazu war, der Werk-

dienst sei bereits ausgelastet und die Gemeinde wolle keinen Gartenbaubetrieb konkurren-

zieren. Dies hatte zur Folge, dass von der Leitung Technische Administration für genannte Ar-

beiten bei einem Baugeschäft sowie einem Gartenbaubetrieb Offerten eingeholt wurden. Die 

Angebote bewegten sich um Fr. 12'000.-, was wiederum den Budgetrahmen der Schule bzw. 

der Gemeinde sprengte. Zusätzlich waren von mir weitere Erklärungen und Verhandlungen an 

bzw. mit dem Leiter Technische Administration notwendig, um diesen vom Projekt zur über-

zeugen. Erst dank eines von mir organisierten Augenscheins mit der zuständigen Einwohner-

gemeinderätin sowie einer Intervention des Projektverantwortlichen der Schule bei der Schul-

leitung konnte das Projekt dann doch wieder aufgegleist werden. Aus Kostengründen einigte 

man sich auf 2 Etappen, weshalb die 1. Etappe 2021 und die 2. Etappe 2022 realisiert wurde. 

Der Gartenbaubetrieb Heinz Wüthrich AG Alpnach erhielt von der Einwohnergemeinde den 

Auftrag, im Februar während den Schulferien die Geländevorbereitungen zu treffen. Die Pro-

jektleiterin koordinierte und begleitete die Arbeiten wie Rasen abschälen, Modulierung von 
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kleinen Hügeln und Senken, Aufbringen von Bergschotter. Im März bereitete ich die Medien-

berichte für das Alpnacher Blettli und die Obwaldner Zeitung vor und lud eine Vertretung für 

die Berichterstattung anlässlich der Pflanz- und Gestaltungsaktion im April ein.  

Im April 2021 galt es, die Pflanz- und Gestaltungsaktion vorzubereiten. Ich holte die Sträucher, 

welche wir mit einer Sammelbestellung über das Forstamt Nidwalden bei der Baumschule 

Emme bestellen konnten, in Dallenwil ab, ebenso die Wildstauden und die Wildblumenmi-

schung in der Wildstaudengärtnerei in Eschenbach. In meinem Garten sortierte ich die Pflan-

zen in Klassensätze, so dass ich eine gute Durchmischung erreichte. Zusätzlich besorgte ich 

eimerweise Sand in der Naturaenergie Kägiswil. Die Gubersteine für die Erstellung der Stein-

haufen holte der Werkdienst mit seinem Fahrzeug im Steinbruch ab. Dieselben Vorbereitungs-

arbeiten traf ich im Frühjahr 2022 für die 2. Etappe beim Schulhaus und für den neuen Aus-

senraum beim Kindergarten. 

Projektteil 2: Vorbereitung Unterrichtsmaterial 

Die Vorbereitung des Unterrichtsmaterials war einmalig. Es wird bei allen folgenden Schulpro-

jekten als Grundlage dienen. Ziel war es, geeignete Unterrichts-Unterlagen zusammenzustel-

len und den Lehrpersonen in digitaler Form abzugeben. Im didaktischen Zentrum Stans sich-

teten Ingrid Schär und Ursula Vogel-Schwank vorhandene Medien und und trugen geeignetes 

Material zusammen.  Zudem griffen wir auch auf das Forum Biodiversität, das wissenschaftli-

che Kompetenzzentrum für Biodiversität und ihre Ökosystemleistungen in der Schweiz, zu-

rück. Weitere einschlägige Literatur vervollständigte das Dossier. 

Um die Unterlagen in einen sinnvollen Ablauf einzuordnen, erstellte ich je ein Ablaufschema 

für die Gestaltung einer Unterrichtseinheit zu den Themen Biodiversität, Lebensraum Hecke 

und Lebensraum Magerwiese (vgl. Anhang). Die Lehrpersonen können somit ihre Lektionen 

nach diesem Schema gestalten und die entsprechenden Unterrichtsmaterialien einsetzen. Für 

Aussenräume von Schulhäusern sind vor allem die oben genannten drei Themen relevant. 

Projektteil 3: Workshop mit Schulklassen 

Vom 17. bis 20. Mai 2021 führten die NAGON-Vorstandsmitglieder Anna Poncet, Biologin, In-

grid Schär, Biologin, und Ursula Vogel-Schwank, Landschaftsarchitektin, mit 7 Schulklassen der 

IOS Alpnach einen Workshop an der Kleinen Schliere durch. Die Schulklassen à jeweils 20 SuS 

wurden jeweils in 2 Gruppen eingeteilt und von genannten Fachpersonen angeleitet. Am ge-

wählten Standort wächst eine Hecke mit sehr vielen Strukturen, verschiedenen Baum- und 

Straucharten sowie Kräutern. Die Fachpersonen führten ins Thema ein und erläuterten den 

bereits bekannten Begriff Biodiversität nochmals: Vielfalt des Lebens, Lebensräume in der 

Landschaft, Pflanzenarten, Tierarten, genetische Vielfalt. Kernaussage dazu war, dass Lebens-

räume, Tiere und Pflanzen in einer Beziehung zueinanderstehen. Ein Beispiel für eine solche 

Lebensgemeinschaft ist diese Hecke. Ziel des Workshops war, etwas über die Lebensgemein-

schaft dieser Hecke herauszufinden. Die SuS suchten selbständig in der Hecke nach Strukturen 

und Elementen, notierten diese auf Kärtchen und sammelten dazu einen Beleg. Im Plenum 

stellten sie ihre Beobachtungen vor und legten die Belege auf einem Leintuch aus. Im An-

schluss dazu erhielten alle SuS Kärtchen mit Abbildungen von Tieren. Anhand ihrer Beobach-

tungen versuchten sie herauszufinden, mit welchem Element der Hecke das jeweilige Tier in 



9 
 

Beziehung steht. Beispielsweise braucht der Haselnussbohrer Haselsträucher mit Nüssen. Im 

Anschluss daran wurde den SuS die Frage gestellt, ob es sich um eine wertvolle Hecke handelt 

oder ob diese noch aufgewertet werden könnte. Schliesslich wurde auch der Nutzen einer 

Hecke für den Menschen diskutiert: Deckung, Schatten, Windschutz (Kulturen), Abgrenzung, 

Verhinderung von Rutschungen/Erosion, Nützlinge, Brennholz, Laubheu für Vieh, Vielfalt/Er-

holung. Zum Abschluss durften die SuS nochmals genau hinschauen, die Vielfalt der Arten an-

hand der verschiedenen Blattformen studieren und diese beim kreativen Gestalten von Blatt-

abdrücken mit Neocolor erfahren. 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler erfahren die Viel-
falt der Blattformen beim Sammeln und Ab-
schraffieren verschiedener Blätter 
(Bild: Ursula Vogel-Schwank) 
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Projektteil 4: Arbeitseinsatz Aussenraumgestaltung mit Schulklassen 

Die Arbeitseinsätze erfolgten vom 28. April bis 1. Mai 2021 und am 7. April 2022. Daran betei-

ligt waren die bereits erwähnten 7 Schulklassen der IOS sowie eine 5. Klasse. 

 

Gestaltungsplan 

Die Vorbereitungsarbeiten auf Fläche 1 wurden Mitte Februar 2021 bzw. Anfang März 2022 

von einem Gartenbauunternehmen ausgeführt. Die Einwohnergemeinde Alpnach übernahm 

die Kosten für das Abschälen des Rasens, die Modellierung von kleinen Hügeln und Mulden 

sowie das Aufbringen von Bergschotter. Im Rahmen des Kindergarten-Neubaus wurde der 

Kirschlorbeer (vgl. Nr. 5, Gestaltungsplan) entfernt. Der Hauswart sowie 2 Schulklassen ent-

fernten Cotoneaster (Nr. 2, Gestaltungsplan), pflanzten einheimische Sträucher und säten 

eine Wildblumenmischung. 
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Februar 2020: Fläche 1, 1. Etappe: Vor Ab-
schälung des Rasens 
(Bilder: Ursula Vogel-Schwank) 

 

März 2022: Fläche 1, 2. Etappe: Nach Abschä-
lung des Rasens, Geländemodulation und 
Aufbringen von Bergschotter 
 

Nach einer Einführung von Ursula Vogel-Schwank zu den Themen Biodiversität, Blumen-

Schotterwiese, Wildstauden, einheimische Sträucher und Strukturen wie Stein-, Sand- und 

Asthaufen machten sich die SuS in 3-4er Gruppen an die Arbeit. Die einen pflanzten Sträucher 

und Wildrosen (20 Arten, Forstware in Quickpots), die einen Wildstauden und andere halfen 

beim Anlegen der Stein- und Sandhaufen mit. Zum Abschluss durften alle die Blumenwiese 

mit 74 Blumenarten ansäen. 

 

 

 

SuS bei der Arbeit (Bild: Ursula Vogel-Schwank)  

 

Zum Schluss erfuhren die SuS von Anna Poncet Wissenswertes über das Leben der Zaun- und 

Mauereidechse wie Wachstum und Häutung, Eiablage, Nahrung, Regulierung der Körpertem-

peratur. Mit der Lupe konnten sie die vielgestaltigen Formen und Farben der verschiedenen 

Samen entdecken. Ingrid Schär stellte einige gepflanzte und angesäte Wildstauden vor. Sie 

erfuhren auch, dass Steinflächen nicht gleich Steinflächen sind: Der auf die Fläche 
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eingebrachte Bergschotter dient der Ausmagerung des Bodens und damit der Förderung der 

Artenvielfalt der Pflanzenwelt, welche wiederum Grundlage ist für die Artenvielfalt der Tier-

welt. Solche Flächen sind nicht zu vergleichen mit den vielerorts angelegten seelenlosen Stein-

gärten auf Vlies. 

 
Input bei der Pflege- und Gestaltungsaktion: 
Über den Lebenszyklus der Eidechse 
(Bild: Ursula Vogel-Schwank) 

 
 

Auf Fläche 6 des Gestaltungsplans wurden die vorgeschlagenen Massnahmen noch nicht aus-

geführt. Schulleitung und verantwortliche Lehrpersonen planen zusammen mit dem Werk-

dienst der Gemeinde eine Pflanz- und Gestaltungsaktion mit den 1. und 2. Klassen, um diese 

Flächen ökologisch aufzuwerten. Die NAGON hat zugesichert, die Arbeiten fachlich zu beglei-

ten. 

 

Aussenraum bei Neubau Kindergarten 

In unmittelbarer Nachbarschaft des Schulhauses wurde 2020 bis Ende 2021 ein Kindergarten-

Neubau erstellt. Die Kindergartenlehrpersonen zeigten Interesse an einer naturnahen Aussen-

raumgestaltung an Stelle des vorgesehenen konventionellen Rasens und ersuchten die 

NAGON um eine fachliche Beratung und Begleitung, die Ursula Vogel-Schwank übernahm. Das 

Vorhaben fand beim Einwohnergemeinderat, bei Architekten, Baukommission und Schullei-

tung Unterstützung. In der Folge konnte das Gelände durch ein Gartenbauunternehmen im 

Winter moduliert und mit Bergschotter an Stelle von Humus versehen werden. Die Gelände-

vorbereitung sowie die Materialbeschaffung erfolgte über das Budget der Gemeinde, die fach-

liche Beratung fand im Rahmen des Schulprojektes statt. Im Frühling 2022 fand vom 4. bis 6. 

April sowie am 12. April mit den Kindergärtlern und ihren Lehrpersonen eine Pflanz- und Ge-

staltungsaktion unter der Leitung von Ursula Vogel-Schwank statt. Es wurden Sträucher und 

Wildstauden gepflanzt, Sand- und Steinhaufen angelegt sowie eine Wildblumenmischung an-

gesät. 
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April 2022. Die Kindergartenkinder sind mit Hingabe 
dabei (Bild: Regula von Ah) 

 

 
 
 

 

 

Oktober 2022: Die Schotterflächen werden langsam grün 
(Bild: Ursula Vogel-Schwank) 
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Schulinterne Weiterbildung 

Am Abend vom 14. Juni 2022 fand für die Lehrpersonen eine obligatorische schulinterne Lehr-

personen-Weiterbildung zum Thema «Naturnahe Umgebungsgestaltung des Schul-Aussen-

raums» statt. Rund 80 Lehrpersonen erfuhren von Anna Poncet und Ursula Vogel-Schwank 

auf den naturnah gestalteten Flächen viel Wissenswertes über die Wildrose als Indikatorart, 

die Bedeutung dieser Flächen für die Artenvielfalt, die Funktionen von verschiedenen Struk-

turen wie Holz, Ast-, Stein- und Sandhaufen, einheimischen Sträuchern und Bäumen sowie 

Wildstauden für die einheimischen Tiere. 

Diese Weiterbildung bildet einen wichtigen Grundstein für das Verständnis naturnaher Flä-

chen und die Kommunikation gegen aussen. 

Es ist angedacht, dass in den nächsten Jahren für die Lehrpersonen eine weitere schulinterne 

Weiterbildung angeboten wird, um das Verständnis für das Thema Biodiversität noch zu ver-

tiefen. 

 

Entwicklung der Flächen 

Die Entwicklung der Flächen lässt sich am besten mit untenstehenden Bildern illustrieren: 

  
Mai 2021, Fläche 1, 1. Etappe: Einheimische 
Sträucher und Wildstauden sind gepflanzt, 
Stein- und Sandhaufen als Unterschlupfe für 
Reptilien, Amphibien, Insekten und Kleinsäu-
ger erstellt sowie die Schotterflächen mit ei-
ner Wildblumenmischung angesät 

Juni 2022, Fläche 1, 1. Etappe: Ein Jahr nach 
Bepflanzung und Ansaat 
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Mai 2022: Die von Cotoneaster befreiten, 
frisch angesäten Flächen 2 
 

Mai 2022: Die bereits 2021 angesäten Wild-
blumen blühen auf Flächen 3, 4, 5 

 
Juni 2022, Fläche 1, 2. Etappe: Der Unter-
schied zur 2021 angelegten Fläche (1. 
Etappe hinten im Bild) ist gut erkennbar 
(Bilder: Ursula Vogel-Schwank) 

 

Erfolgskontrolle und Pflege 

Die Böschungen, Flächen 2, 3, 4, wurden vom Hauswart im Herbst 2021 sowie im Sommer 

2022 gemäht, insbesondere die gepflanzten Sträucher wurden sehr sorgfältig ausgemäht. 

 

Am 13. Juli 2022 führten Anna Poncet und Ursula Vogel-Schwank mit einer Helferin eine Jät-

aktion auf Fläche 1 durch. 

Am 28. Oktober 2021 und am 20. Oktober 2022 fand mit den SuS, der betreuenden Lehrper-

son sowie unter Anleitung der Projektleiterin ein Pflegeeinsatz auf Fläche 1 statt. Dabei 



16 
 

wurden zu stark wuchernde und unerwünschte Beikräuter entfernt sowie die bisher noch feh-

lenden Holzstrünke und Äste herbeitransportiert und platziert. 

 

  
Pflegeeinsatz mit SuS am 20. Oktober 2022 
(Bilder: Ursula Vogel-Schwank) 

Ergänzung der Steinhaufen mit Holzstrünken 
 

 

Die Schule Alpnach ist daran, ihren Hauswartsdienst neu zu organisieren. Durch den Neubau 

des Kindergartens und dessen naturnahen Aussenraum fallen vermehrt andere Pflegearbeiten 

an, für welche es spezifische Kenntnisse braucht. Zurzeit wird ein Hauswart mit Kenntnissen 

in Naturgartenpflege gesucht. Es würde jedoch auch die Möglichkeit bestehen, neben dem 

Hauswart ein kleines Pensum für eine Naturgärtnerin/Naturgärtner zu schaffen, welche/r sai-

sonale Arbeiten erledigen würde. Die NAGON ist gerne bereit, beim Erstellen eines Pflegepla-

nes mitzuhelfen und die Arbeiten in den nächsten Jahren beratend zu begleiten, damit sicher-

gestellt werden kann, dass sich die Flächen wie angedacht entwickeln werden. 

 

Medienarbeit 

Ursula Vogel-Schwank verfasste verschiedene Medienberichte und veranlasste Berichterstat-

tungen in der Ob- und Nidwaldner Zeitung sowie im Alpnacher Blettli (vgl. Anhang). Am 28. 

April besuchte uns der Journalist Sepp Odermatt von der Obwaldner Zeitung anlässlich der 

Pflanz- und Gestaltungsaktion und schrieb einen Bericht über das Schulprojekt Wildrosen der 

Schule Alpnach (vgl. Anhang). 
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Schlussfolgerungen und Ausblick 

Die NAGON stiess mit ihrem Projekt bei der Schule Alpnach auf grosses Interesse. Schon bald 

nahmen die Vorarbeiten Fahrt auf. Als Knacknuss erwies sich die Organisation der Vorberei-

tungsarbeiten im Gelände, welche schlussendlich nicht vom Werkdienst der Gemeinde, son-

dern von einem externen Gartenbauunternehmen bewerkstelligt werden mussten. Dabei war 

auch die Kostenübernahme durch die Einwohnergemeinde Alpnach zu klären, weil diese das 

Budget der NAGON überschritten hätten. 

Einen Strich durch die Planung machte auch Covid-19 im Frühling 2020, welche den gesamten 

externen Schulbetrieb lahmlegte. Der Projektstart wurde deshalb auf Frühling 2021 verscho-

ben und mit umso mehr Elan wieder aufgenommen. So waren die Arbeiten und Exkursionen 

für die SuS eine willkommene Abwechslung. Die SuS beteiligten sich engagiert an den Arbei-

ten. Ihre Einsatzzeiten waren jedoch zu knapp bemessen. Aus unserer Sicht brauchen sie mehr 

Zeit, um sich dem Thema zu nähern, die Zusammenhänge zu verstehen und auch Fragen zu 

stellen. Eine Pause dazwischen wäre ebenfalls von Vorteil, um beispielsweise etwas Unbe-

kanntes auszuprobieren (Sirup, Kräuter o.ä.). Die SuS müssten von ihren Lehrpersonen auch 

noch besser ins Thema eingeführt werden (theoretische Grundkenntnisse, Begriffe, Ausrüs-

tung). Ideal wären auch weniger Schulklassen pro Schule, dafür eine intensivere Begleitung 

insbesondere auch von den Lehrpersonen. 

Die Ausdauer und Hartnäckigkeit aller Beteiligten hat sich gelohnt: Die neu gestalteten Flächen 

werden als vielfältig und anregend empfunden, in Zukunft werden die Bäume und Sträucher 

willkommenen Schatten spenden, die parkartige Gestaltung vermittelt Geborgenheit und ani-

miert zu Beobachtungen. Jede Jahreszeit hält wieder neue Überraschungen bereit und man 

kann sich die alte Schulhausumgebung kaum mehr anders vorstellen. Die Rückmeldungen der 

Lehrpersonen sind durchwegs positiv. Das Projekt erfährt viel Wohlwollen, das Interesse für 

die Anliegen zur Biodiversitätsförderung ist gross. Die Unterstützung durch die NAGON war 

für das Gelingen des Projekts sehr hilfreich, da einerseits viel Fachwissen einfloss und ande-

rerseits umfangreiche Abklärungs- und Vorbereitungsarbeiten notwendig waren. Die NAGON 

stellt ein grosses Bedürfnis für Unterstützung und Beratung bei der Anlage von naturnahen 

Flächen fest. Diese Lücke füllt die NAGON aus. Sie möchte in den nächsten Jahren weitere 

Schulen in Obwalden und Nidwalden für naturnahe Umgebungsgestaltungen animieren. 

 

Dank 

• Beim Projekt haben uns folgende Lehrpersonen unterstützt: Allen voran Sebastian 

Stuppan als unermüdlicher Koordinator, Sandra Keller Lötscher als Wegbereiterin für 

eine naturnahe Aussenraumgestaltung des neuen Kindergartens, Corinne Krammer, 

Adrian Lustenberger, Simon Meier, Pia Odermatt, Elisa Oegema. Herzlichen Dank für 

eure Arbeit, Ausdauer und Begeisterung! 
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• Herzlichen Dank für die Unterstützung der Projektidee durch die Einwohnergemeinde-

rätin Sibylle Wallimann, den Schulleiter Urs Giger (bis 31.10.2021) und die jetzige 

Schulleiterin Tina Ammer! 

 

• Herzlichen Dank an den Leiter des Werkdienstes, Sascha Zurmühle, sowie an den Haus-

wart Lukas Wallimann für die Mithilfe bei der Organisation der Pflanz- und Gestal-

tungsaktion, bei der Pflege sowie für das Zurverfügungstellen von Werkzeug und den 

Materialtransport! 

 

• Herzlichen Dank dem Vorstand der Naturforschende Gesellschaft Obwalden und 

Nidwalden für die konstruktive Begleitung des Projekts, vor allem Bea Brander für die 

Buchhaltung, Anna Poncet und Ingrid Schär für die inhaltliche Unterstützung bei der 

Zusammenstellung der Unterrichtsmaterialien, bei der fachlichen Vorbereitung und 

Mitarbeit der Gestaltungs- und Pflanzaktionen sowie der Exkursionen und beim Erstel-

len des Schlussberichtes! 

 

• Herzlichen Dank der Einwohnergemeinde Alpnach, der Beatrice Caterina Zai Stiftung, 

der Albert Koechlin Stiftung AKS und der Akademie der Naturwissenschaften Schweiz 

SCNAT für die finanzielle Unterstützung! 
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Rechnung 2019-2022 

Schulprojekt Wildrosen Alpnach  

     

Finanzierung 2020   Aufwand 2020   

AKS Material Alpnach 626.20   Samen Fläche 1 – 4 Alpnach 626.20  

SCNAT Schweiz 5'000.00   Projektleitung Alpnach 5'500.00  
     

Finanzierung 2021   Aufwand 2021  

AKS Material Alpnach 1'726.25   Wildstauden und -sträucher 
Alpnach 

1'726.25  

SCNAT Schweiz 3'500.00   Honorare Projektleitung, Ex-
kursionsleitung und Arbeitsein-
sätze Alpnach 

5'000.00  

SCNAT Schweiz (Rückerstat-
tung aus Projekt Wildrosen) 

1'500.00   Spesen  109.20 

     

Finanzierung 2022   Aufwand 2022   

NAGON (aus AKS-Preisgeld) 3'000.00   Honorar Projektleitung, Ex-
kursionsleitung und Arbeitsein-
sätze Alpnach 

3'000.00  

Bea Zai Stiftung 2020 gespro-
chen 

2'000.00   Honorar Projektleitung Kinder-
garten Alpnach 

2'100.00  

Schule Alpnach 1'000.00   Material Schule Alpnach 908.00  

AKS Material Alpnach 973.15   Material Kindergarten Alpnach 145.00  

   Spesen Alpnach 84.00  

Total  19’325.60  Total  19’198.65 

 

Der Restbetrag kann für die Fortführung des Projektes für weitere Schulen verwendet werden. 

 

Die Kosten für die Vorbereitung des Geländes von rund CHF 7000 (Rasenabschälen und -ab-

führen, Geländemodulation, Aufbringen von Bergschotter) wurden von der Gemeinde Alp-

nach übernommen, ebenso stellte sie das Werkzeug zur Verfügung. 

 

Die Buchhaltung, die Projektentwicklung und ein wesentlicher Teil der Koordination, Organi-

sation und Betreuung wurden ehrenamtlich geleistet von den NAGON-Vorstandsmitgliedern 

Bea Brander, Anna Poncet, Ingrid Schär und Ursula Vogel-Schwank. 

Insgesamt wurden rund 250 Arbeitsstunden geleistet, von welchen rund 100 Arbeitsstunden 

ehrenamtlich ausgeführt wurden. 

 

 

 

 

Alpnach Dorf, im Januar 2023  Ursula Vogel-Schwank 
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Herbstaspekt vor dem Schulhaus. Die 2021 gepflanzten 
Wildrosen tragen bereits Hagebutten (Bild: Anna Poncet) 
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Anhang 

 

  

Unterrichtslektion Biodiversität/Vielfalt im Siedlungsraum

Zeit Inhalt Methode Material Quellen-

verzeichnis 

Einstieg Klimademo PL

Thema Was heisst Biodiversität?

Umfrage

Vielfalt des Lebens: alle Tiere, Pflanzen, Pilze, Kleinstorganismen und 

Menschen

Weltweiter Überblick

PL birdlife S. 5

NZZ-Artikel

I.1

I.12

I.13

I.2

Ziele/Ideen Wieviele Arten gibt es in der Schweiz?

Landschaftsveränderung in Alpnach mit Fotos zeigen: was heisst das?

Landschaftsveränderung durch Bau von Verkehrsträgern

Alle Arten brauchen geeignete Lebensräume, d.h. vielfältige Landschaften

mit Hecken, Bäumen, Bächen, Magerwiesen….

Input

Fotos zeigen

Tabelle 

Lebensräume 

und mögliche 

Bewohner

I.11

I.14

I.15

I.18-19

I.3

Programm

Fragen Wie sieht Artenvielfalt aus? EA

PA

birdlife S. 6-7

Bild 

Blumenwiese,

Hecke 

anschauen

I.4

I.5

Inhalt Der Lebensraum ist wichtig

Warum fliegen Vögel zB Schwalben in den Süden?

Wie ernährt sich das Rotkehlchen und welchen Lebensraum braucht es für 

den Sommer, Winter  (Teilzieher,  Nestbau, Winterquartier)

Welchen Lebensraum braucht der Zitronenfalter? (Eiablage, Raupe, 

Futterpflanze, Ort für Verpuppung, Blüten, Überwinterung)

--> Jede Art braucht andere Arten und die entsprechenden Lebensräume

Bedrohung der Artenvielfalt: Siedlungsdruck, Verkehrsträger, Intensivierung 

Landwirtschaft, monotone Gärten

Artenrückgang in der Schweiz zeigen

PA, GA

vorstellen

Unterlagen

pnHeft 

Schmetterlings

buch 

Grafik

I.6; I.7

I.8; I.9

I.16

Vertiefung Was kann ich für die Artenvielfalt tun?

Ruderalflächen und Blumenwiesen anlegen

Einheimische Sträucher pflanzen

Kleinstrukturen anlegen (Steinmäuerchen, Ast- und Steinhaufen, Holzbeigen, 

Wurzelstöcke

GA

Blatt birdlife

Plakat Mission

B

I.17

I.10

Abschluss Gestaltungs- und Pflegeplan für Schulhausareal

Monitoring: Foto, Zeichnung. 30 Arten wie ansiedeln, auf welcher Fläche?

PL
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Unterrichtslektion Lebensraum Hecke 

 

  

Zeit Inhalt Methode Material Zuständigkeit 

Thema Umfrage

Was fällt Euch zum Thema Hecke ein?

Wildhecke - Zierhecke (Nahrung - kaum Nahrung)

Die Zonen in einer Hecke

Die Stockwerke der Hecke

Welche Elemente kann eine Hecke enthalten?

PL, Mindmap

PA

PA

PA

PA

birdlife

S. 20

Grafiken

biodivers.ch

II.1

II.21

II.22

Ziele/Ideen Lebensraum für viele Arten

Wechselbeziehungen

Vernetzungen/Aktionsradius: Beispiel Alpnach --> Vernetzung mit 

Aktionsradien zeigen

Input Wm S. 202

Wm S. 203

II.2

II.3

Fragen Mein Heckentier:

recherchieren (Merkmale, Lebensgewohnheiten, Nahrung, Überwinterung, 

Feinde, tag- /nachtaktiv, Nachwuchs)

Nahrungsangebot der Hecke im Jahresverlauf

EA, A4 Seite 

gestalten 

und 

vorstellen

Kärtli mit 

Tieren

S+W S. 25

birdlife S. 21-

22

Kli S. 72ff.

II.23

II.4; II.5

II.6; II.7

II.8; II.9

Inhalt Hecken erhalten, neu schaffen, vernetzen:

genetischer Austausch

Vielfalt

Stabilität (Tiere und Pflanzen sterben nicht aus)

einheimische Sträucher und Bäume --> Nahrung (keine Exoten: Forsythie, 

Kirschlorbeer, Sommerflieder)

Invasive Neophyten

PL

PNHeft 2003

birdlife S. 20

II.10; II.11

II.12

Vertiefung Nahrungsbeziehungen in einer Hecke

Welches Tier frisst was?

Nahrungsbeziehungen?

GA S+W S. 28, 38

SP S. 44-45

II.13; II.14, II.15

II.16, II.17

Abschluss Hecken erfüllen wichtige ökologische und landschaftsästhetische Funktionen

Windschutz

Verdunstungsschutz

kleiner Wasserkreislauf

Erosionsschutz

Artenvielfalt

Lebensraum für Nützlinge (verhindern Schädlingsplagen)

Bereicherung des Landschaftsbildes

Zeugen früherer Wirtschaftsformen

Input SP S. 43 (zuerst 

ohne Text oder 

nur 2 Aspekte --

> 2-3 selber 

notieren

II.18

Programm vorstellen
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Unterrichtslektion Lebensraum Magerwiese 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zeit Inhalt Methode Material Zuständigkeit 

Thema Wie tönt eine Magerwiese? Was hört man da? (Grillen, Heuschrecken --> 

Insekten!

Was ist eine Magerwiese? Definition

Was ist eine Ruderalfläche? Definition

PL

Input

Tonaufnahme

birdlife S. 26, 

32

Ökoakustik

srf.bio-

diversität III.18

Feldgrille III.19

III.1

III.2, III.3, III.4

Ziele/Ideen Lebensraum für viele Arten

Blumen für Schmetterlinge, Bienen…

Insekten für Eidechsen, Vögel, Kleinsäuger….

--> Nahrungskette, Anzahl Schnitte/Schnittzeitpunkt/Brut

Input Öks S. 90 

zeigen

birdlife S.37

III.6a, 6b

III.7a

III.7b

III.7c

Fragen Wechselbeziehungen Pflanzen - Tiere:

Feldgrille -

EA

PA

birdlife S. 26

Aufgabenblatt 

S. 28

III.2

III.9

III.20

Inhalt Magerwiesen erhalten und neu schaffen:

einheimische Pflanzen -- exotische Pflanzen

Kiesflächen statt Asphalt/Steinabdeckungen (Gärten des Grauens)

Blumenwiesen statt monotone Rasen

--> Blüten von Frühling bis Herbst für Insekten

Input Vgl. 

Quellenverz.

D. Pauli

birdlife S. 29

kl. Heft S. 23

III.21

III.10

III.11

Vertiefung Welche Insekten besuchen folgende typischen Blüten in der Magerwiese, 

Pflanzenarten vorstellen:

Artenliste nach Standort sonnig bishalbschattig

Pflanzenarten vorstellen:

Gemeiner Hornklee

Nesselblättrige Glockenblume

Wiesensalbei 

Wiesenmargrite

Wiesen-Flockenblume

Wilde Möhre

Witwenblume

Schwarze Königskerze

Kuckucks-Lichtnelke

Wilder Majoran

GA

A4 Blatt 

gestalten/Po

werpoint

erklären: 

Blüten, 

Blütezeit, 

Insekten

birdlife S. 27,

33

kl. Heft S. 22,  

III.8, III.13

III.14

III.22

Abschluss Zusammenfassen

Gestaltungs- und Pflegeplan

PL

Programm vorstellen
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Alpnacher Blettli 1_2021, S. 13 
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Alpnacher Blettli 5_2021. S. 59 
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Obwaldner Zeitung 29.4.2021 
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